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Die Triebfeder zur Erwcckung eines Zu-
sammenyehöriqkoittgefühlcs sind gcmt.nklsaml? 
Gefahren oder gememsame matericlle oder 
wirtschaftliche Interessen. So hat die AbwtZkir 
der denl neuen Weltteil drohenden Wirtschaft 
lichen Ausnützung durch die ÄolonrsationS-
sucht der europäischen Staaten seinerzeit deil 
Anlaß zu dem in Monroedoktrin enthal­
tenen Grimdsatz „Amerika den Amerikanern" 
Meben. Und die stets häufiger sich wiederho­
lenden Abwehräktion^n in Asien und Afrika, 
welchen dieselbe Tendenz zns^runde ilefft, ha-

»ben ^war noch zu t^ner Doktrin geführt, je* 
denfallS spielen ste sich abn unter Sympto­
men ab. die ein steigendes Solrdaritiits-
yefühl de? w den alten Weltteilen sich q'.'flen 
den europäischen Einfluß wehrenden Völker 
schließen lassen. 

Im Gegensatz zu diesen EntivirtlungS^nc-
scheinungen steht die Geschichte Europas, des­
sen Staatentonglomerat wet^r auf ein Stimp 
tom, noch Wender aber auf eine Aktion ver­
weisen kann, »velchen ein Soli^daritätsqedanke 
zugrunde liegen würde. Wetteifernd in: AuZ^ 
bau einer auf dem Materiolismus beruhen­
den Kultur, ewig auf der Suche nach nt'iien 
iQueNen, um den stets steigenden nmteriellen 
Bedürfnissen zu genügen, sind div europäi­
schen Staaten bis^r in der' europäischen h?i' 
mat und in der Welt immer nur als Kon-
lurreirteu aufgetreten. Die blutigen Konflik­
te, welche diese Konkurrenz zur Folge hatte, 
wurden zumeist aus europäischem Boden 
selbst ausgetragen, wenn auch der treibl'nde 
Gedanke gewöhnlich iveit weq vom Kampf­
platze lag. Die Teilnahmslosix^keit und da? 
Unverständnis der in der großen Welt ver­
teilten Objekt« de^ Streites si'ir die europäi­
schen Kulturbestrcibungen trugen dazu bei, 
daß die europäische Konkurrenz von ihnen 
fast widerstandslos wie ein Fatun: ertrng.'n 
wurde, und daß diese Konkurrenz inl Welt­
kriege ihre größde Orgie feiern konnte. 

Der Begriff „Europäer" hat nur eine kul­
turelle Be.'eutung. In der Fremde, irgend vo 
in Afrika oder Asien, wird er sich nur da-
durch äußern, daß der Europäer nur den Un­
terschlupf im europärschc: Viertel oder Hotel 
suchen wird, was ihn aber nicht hindern wird, 
auf demsell^n Bo^n nicht nur seinen egoi-
stisch-w-irtschaftlichen Zielen, sondern auch 
Politßsch gegen den europäischen Widersacher 
zu inti^ieven. Die Fremde ist für den Eu-
/topäer nur ein Boden d<'r ..onknrrenz nnd 
dese ist keine Förderung des Gemeinsain-
kchsgefühles. 

D« ökonomische Ueberlegenheit Amerikas 
P devlnalen die einzige Triebfeder und V!ah 
nung Lum wirtschaftlichen Zusammenschluß 
der europäischen Staaten, aber ihr Druck 
wnd viel zu ungleich empfunden, um das 

.Zusammengehövigkeitskxefühl zu ivecken. Zu 
alledem scheint auch noch der na^ 'nali^ikono-
miische Ehrgeiz der europäischen Staaten viel 
> groß zu sein, um in absehbarer Zei: (^e-
fal^n an einer Wirtschaftsgemeinschaft zu 
finten. Die bösen Folgen i>^er Engherzig-
Lett wevdsu Nock Niel drückender wevden 

Marwor. Samstag, den Äull t02S. 

Berllkarfung des Konfliktes zwWen 

dem Ballkan und der ESR. 
Forverungen noch Xrennnng der Kirche vom Staate und 

Schule. — Abberufung des Gesandten beim Datkan. 
«KB. Prag, v. Iull̂  lTschl-ch  ̂ Pr<bs>Iiro.> 

yn der heutigen Sitzung des Ge lats kam 
Senator Nteßner (deutscher Sozialdon,otrat) 

avs die Affäre des päpstlichen Nuntius zu 
sprechen und erklärte, der Nuntius und die 
klerikale Partei haben mit der Abreiße des 
Mntius dem gesamten jreisin ilgen Teile 
der Bevölkerung dieses Staates b^o ^ebde-

haudschuh hinĵ cworsen. Ls gibt ttine ml-
dcre Litsung, als die Gesandtkchust beim Va-
t'̂ fau augenblicklich auszuheben. Als weiterer 
Schritt ist die Trennung von Kirche und 
Staat und von Kirche und Schule noiwen-
dig. Sloch der Mede des Senators Nießnet er­

klärte Dr. Kowalik lSlowakische ^Volkspar  ̂

tei) unter lärmendem Widerspruch, die 

katholische Kirche patriotisch sei nnd daher 
sei es erforderlich, daß die ll Millionen itta-

tholiken in der Repul?l»t beim Vatikan ver. 
treten seien. 

» 

Prag, w. Juli. Ter tjchechoslowak!̂ che Ge­
sandte beim Vatikan wurde vom «ußenmt-
nister Dr. Venes telegraphisch nach Praq be­
rufen, um über die Lage Bericht zu erstat­
ten. In maßgebenden Kreisen »"ird ver­

sichert, daß der Gesandte nicht mehr auf sei­
nen Posten ^nrttakehren werde und seine ?ln' 

kunft Prag einer Abberusnag gle»chbedett' 
tend sei. 

-HZ-

Noch keliie Verstandlauna zwischen den Radi-
kalen und der HGG. 

Rücktritt des Vizepräsidenten des radikalen Klubs.' 

Veograd, lO. Juli. Die politische Si'l i.nicn 
ist im großen und ganzen unvercino^'rt. Tie 
so sehnsüchtig erwartete Verstii-idigniig iil 
bis jetzt noch nicht erfolgt. Heute imi IN Uhr 
vormiUags fand ak>erme!ls <:iie Zlisan'.n-.ett-
kunft der Vertreter der Radikalen und der 
kroat'ischen Bauernpartei statt. 'dauerte 
nur bis Il.?g Uhr; die Vertrete? setzten die 
Revision, bezw. die Stilisierung de» Pr-.'!?-
kolls itber die Verliaudlnngen sert. T'.er Siell 
Vertreter de^? Mmisterpräsid!.'nten Marko k^ju-
riLi<< erklärte kieutc vormittags, das; die Ver­
handlungen mit den kroatischen 'Ab^ieordne-
ten nachmittags fortgesetzt werd'u. Im Pro­
tokolle werden alle Forderungen und Bedln^ 
gungen der kroatischen Bauernvartcl sttnaii 

formuliert. Die Kroaten verlangen inr ^ich 7 
Portefeuisles, doch d'i'e Radikalen lelineu i-iese 
Forderung ab. Im allgemeinen bringt in 
politischen Dreisen die Ueberzeu^iuitg durch, 
daß sich die Verhandlungen noch in die Lan^ 
ge zielten n>erden und daß dalier d:!' ?ud..?et' 
zwölftel i-n der Skupschtina noch f"üs?.'r un-
^er Dach nnd Fach gebracht kv:ri)en müsjen. 
— Grosse Sensation erregte der Nücir: ''' de? 
Vizepräsidenten des radikalen Ltliik,^. des Ab­
geordneten Dixlgovit^. Dies''n Rü.k'ritt be­
zeichnen die gut informierten Kreise als ei­
nen Protest des ei'nslus'.reicl'en Al>n'.'rc>tn'ten 
Dr. Dragovi«^ gegen die Paktierung der Ra« 
dikalen mit der HSS. 

Skupschtinasitzung. 

Veograd, 10. Juli. Die heutige Skupschti-
nasihung verlief zum Unl rsch-^de zar g.ftri-
gen sehr ruhig. 7)er Verhandluuq<^saal war 
fast leer. Nach Erledl'gnng verschie dener For­
malitäten und nach Annahme .'^es Pretekoll'^ 
begann fofort die Debatte über d:e Anklage 
gegen den Iustizminister. Da«^ Wort ergriff 
der Abgeordnete Dr. 5:>od?.>ic (^r spvack? vor 
einem faist leeren Saale. Die Sitzung wurde 

I V br geschloss. n. 

Untersertigung der jugoslawisch'italienischen 
Konventionen. 

Veograd, l0. Juli. Nach Nachrichten auS 
Rom wurden heute um 10 Uhr lm Palais 
Ghdgi die ProtolPolle 'tvr K^ons<'renz in Flo-
retl.^ unterfertigt. In. Florenz wurden im 
ganzen neue Konventionen znm Fiuma-
ner Friedenövertragle ausgearbeitet. Der 
Chef der suMslmvischen DeleMion Dr. Ry-
bat nnd der Senator Qnarti^ri sind bereits 
in Ro>nt eingetroffen. Jln Namen Itali^ens 
unterfertigten die ^i^onventionen Mussolini 
und Qnartieri, ini Namen det jnlpsllawischen 
Regierung Dr. Nyl>ak und der Gesandte An-
bonljevi^. 

Keine Aenderung des Regimes in Vulga­
re?». 

Sosia, 10. Juli. Die Nationalversain'n-
l'.lug hat der Regierung das Vertrauenövo-
timl ausgesprochen: h'l mit sind alle Nachrich­
ten über eine eventuelle Aenderunx^ d«.'? i<.'tzi-
gen Regimes in Bulgarien den'entl^.'rt. 

Ziirich, 10. Juli. Paris S4.L0, Veograd 
A.05, London 25.04, Prag 15.25, Ma'land 
18.95, N^wyork 515.50, Wien 0 (^ö'''"' 5. 

Produ?^?nbijrse. 
Ljubljana, 10. Jn^' Weizen j^'^ardwintpr. 

frei Poftoina, Geld 380, Ware 400. Slaio..-
nlseher Mais, Par. Ljubljana, Geld 215, Wa­
re 225. 

Holzbörse. 
Ljubljana, 10. Jllli. Balken, O^ren^ftati.'n. 

Ware 330. Fichten^elegraphenstangen, 9 ni. 
lang, 12:13, 10—12 m., 13:15, Grenzstation 
Ä^ark 275. Fichten- und Tannenbretter. 2.'i 
und 30 mm., Grenzstation, Wa« .'^2>t. Bu« 
chenholz, 1 m, lang, Verladestation, Geld u. 
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müssen, NM jenes Solidarität^^gcfühl zu er­
wecken, das zur Berwirklichnng d'.'s panenro-
väitlÄen ÄMnkens die notivelld'^e Voraus­

setzung ist. Für die Freunde und '^ln! iinger 
des Gedankens sollte dies freilich ein Grund 
.meht. zu jeinM ttulluK seii^ 

Nr. — SS. Jadrg. 

voNtifche RoNzen. 
— Ausdehnung der Anklage in der Assärt 

5ttrn-Tilixis. Wie ansAeoomd gemeldet 
ist in der Affäre Turn-Tai^is ein eues Mo-
tnent zn verz<^ichnett. Die Radikalen, die sür 
d?<' gerichtliche Erledigimg der Anklage ^.e-
gen Dr. Lukinit^ eingetreten sind, verlangen, 
daß auch die ilbrigen in Betracht kommender» 
Perfl^n' "kelten zur Verautwortung gezogen 
n>erdeu. Jene radikale Gruppe hat an den 
Skupschtinaprästdenten ein Schreiben gerich­
tet, worm ausgefiihrt wird, daß insbesondere 
auch die Aktiengesellschaft, die die Turn-Ta« 
rvschen Besitze übernommen hat, sielan"' wer­
den soll. Da auch radika'' Persönlichkeiten an 
dc'r Affäre beteiligt sein sollen, seien Erhe­
bungen einzuleiten. Schließlich wird die neu­
erliche Sequestration der Turn-Tarischen Gü 
ter verlaugt. 

Ein Kommuniques der griechischen Ge­
sandtschaft in Veograd. Tie griechische Ge­
sandtschaft in Beogrcid hat folgendes Kom» 
muniquee herausgegeben: Ein Beograoer 
Blatt brachte ain 5. d. die Nachrrcht, die grie­
chische Regierung habe in einein Kommuni-
auee erklärt, Griechenland werde si6i init Ita­
lien und Bnlgarien verständigen, falls die sn-
goslawische Regierling be? ihren Forderungen 
verkiarrt. Die Gesandtschast ist lieauftragt, zu 
erklären, daß nie ein derartiges Kommuni-
quee herausgegeben wnrde. Ein andere« 
Blatt behauptet, Außenminister Rentis hätte 
erklärt, daß Griechenland kein Bündni's mit 
Jugoslawien wünsche. Die griechische Ge­
sandschaft erklärt, daß Rentis nicht nur nicht 
in diesem Sinne gesprochen hat, sondern nn 
Gegenteil behauptet habe, das; bei'de Staaten 
so viele gegenseitige Interessen haben, daß 
sie miteinander auch dann in Frieden leben 
mußten, wenn auch kein schriftlicher Bertrag 
bestehen würde. 

— Beendigung der Konferenz in k enz. 
Nach sünsmonatifter Verhandlnng hat die 
italien'.'sch-iugoslawische fienserenz von Flo­
renz ihre Arbeiten abgeschlossen; die beiden 
Delegation». .1 sind in Roin eingetroffen, wo 
am 10. d. im Palazzo Cliigi die dre!s^?e 
Adria-Abkommell unterzeichnet uxrden, die 
damit auch in Kraft treten. 

— Saloniki — ein internat̂ 'Snaler Frei­
hafen? Aus Saloniki? wird vom 9. d. gemel» 
det: Das hiesige griechiscl)e Blatt „Kahimc-
rl'ua" meldet ans Paris, daß die Groß« 
mächte silr den G.'danken der Ausgestaltung 
Zalon'.'kis zn einem intermNionalen Freibt?-
sen sehr eingenommen seien, da damit auch 
die Frage der jugoslawischen Freizone gelöst 
würde. Das Blatt empfiehlt der griechischen 
Regierung die Annahme dieses Borschlags. 

— Judenverfolgung in Bulgarien? Die 
jüdischen Blätter in Saloniki bringen aus­
führliche Einzelheiten irber die Ansbreitime 
der iudenfeindlictx'n Bewegung in Bulgarien, 
wo bereits eine das ganze Land umfassende 
autisemitiscl)e Organisation bestehe. Zahlrei­
che Illden ivrlieszen Bnlgarivn. 

— Rekonstruktion des ungarischen Kabi­
netts? „??lagyar Orszag" bringt in sensatio­
neller Airsmachnng die Nachricht, daß eine Re 
konstruktion des Kabinetts Vothlen bevor-
stelle. In den: neuen abinett soll der Prä­
sident der Nationalveisammlling Adalbert 
Scitovszky eine l)ervorrageude Rolle spielen. 
Das Blat^ verzeichnet ferner das t^'riicht, 
das; der Chef der Kali'inettskanzlei des Reichs 
vern'esers Richard Bartha von seinem Posten 
scheiden werde-, als sein Nachfolger sei Em­
merich v. Natossti ansersehen. 



NliNwkt^Zj il'. Il>n II»» 

Togeschron». 
>. «e«eral «illee in Beograd. Dcr PrSfi-

dent der wtevMiiertm KrioflStollnc'hml'wer-
bünd«, General Mller, drr selt So-nntag in 
Beogivid weilt, hat vovgestcvn die Stellun-
Gen lbesichtigt, von >k!enei? auS Bogran ver-
tvil^i-gt wurde. Später beftlchte General Mil­
ler tkis GrvV des luinibokannten Sold^^ten, auf 
dem -^r einm n'iedev^'zte mit der In. 
schriest: „Dmn beste?: unter den cyiten, de-m 
unbekannten fel^ischen Krieger seine ver-
vünkdeten Kwmevaden." 

t. Der ltongretz des jugoslawischen Mittel-
jchulverblmdes schloß ^^stern seine Tagung 
«mit einer Resolution, in der flogen den frü-
Heven Ausschuß SteMng qenonvmen wurde 
und die Richtlinien Kr d>iie künftige Arbeit 
fostyelvgt wu^^x'n. Es wurde beschlossen, loen 
irächsten K^onflreß in Ljubljlina sder Skoplse 
abzuhalten. Zum «chliisse wurden an den 
König unÄ den UnterrichtSininister PribiLe-

^gri'lßuny'?^'pcschon gesandt. Die De-
tegiert^n find g^'stern aibgereiist. 

t. Preisherabsetzung in den Gasihiiusern. 
In Ljublsana fmid dieser Tage eine Ber-
s<mrmking dcr (^a^tlvirte statt, in der über 
die PreiGeraibsehnng in >den Gasthäusern in 
Slowenien b<m>t<'n wurde. Die Versammlung 
beschloß die Ausarbeitung eines Tarisent--
wurfes, der der li^ewerbebchorlste zur Geneh« 
Tniiflung vorgelegt werden wird. Hiel'ei wur­
de entschiei>en, die MOlnkale je nach der äu» 
^eren Aufmachung in drei K^^teyoricn ein-
Mteillen und !k>ie Preise nach drei Stufen zu 
bestimmen. Gulasch, Beus^ie'l, Wmmnel als 
Fri'chstückspCTse der eisten Gruppe wurden 
mit 5.50, w t>er ziveiten Gnnppe mit 5.— 
und in >^r dritten Gruppe mit 4 Dinar be­
messen. Die gleichen Speisen auf der Abend­
karte (größere Pai^tionen) w, 8 und 6 Di­
nar. Mi ttaFnmhl erste Gruppe: Suppe 3, 
Rinitsleisch GmnMe 4; Mteite Gruppe: 

8, Z; dritte Gruppe: S, 7, 2.50 Dinar. 
CclMeinsl'raten: 14, 1Z, 12 Dinar. KaM-
braten: 12, 11, 10 Dinai'. Dieser Schritt der 
(^ast^ivirte ist .zwar llogriifzenSivert, doch ninß 
i^abei betont werden, -das; z. B. in Maribor 
einige Gastwirte s6>oil vorher die Spc^sen-
preise ermäßigt halben und zilr»ar noch >be-
dyutend tieser, als hier anigogeben. Wie es 
scheint, wirio mich in: Gastigewerl'e b:ild die 
Konfnrrenz einsetvn, die z. B. aikch bei «den 
Fleischhauern schi?ne Erfolge Hin-sichtlich der 
Preisermäßi'gnng zeitigte. 

t. Propaganda geqen das Fluchen. In Za­
greb fant» Freitag, den 10. d. M. eine große 
Kllntügobunst f-ümtlicher 'kultureller, so^iailer 
und religiöser Bereine gegen das Fluchen 
statt, um gegen diose sible Angewohnheit, die 
«uch in Zagreb arg verbreitet ist, Messung 
zil nehmen. Die^e Stellungnah^uw ist g«^iviß 
selhr zu begrüszen, denn eines kulturellen und 
fortschri'ttlichen Volkes ziemen sich solche i'ible 
Angewohnheiten nicht. Ein Mensch, der flucht, 
wirkt invmer gonvein und wäre er auch ge-
bibdet. In Itailicn, dein frt'lher klassischen 
Lande des ?^luches, wird seht da.g(>gen bereits 
von allen ^^völkerungsschichten Stellung ge-
noinmen. Bei uns la-gen diese Bestrebungen 
bisher nur in den Händen einzelner religi­

öser Bereinigungen, es iist aber Zeit, vaß sich 
t-atfür auch die Oesfenitliichkeit interessiert. 
Auch Marivor sollte >diesi^^li>glich Einkehr 
lyalitrn mrd dom erfreulichen Beispiele der 
Zayreber folgen. 

t. Kommiffwnelle Begutachtung der Du-
brovniker Wunderstatue. Das Interesse für 
die wunderbare Muttergotteslstatue im Klo-
ster zu Dubroivnik, >o^e angeblich die Augen 
beweigen soll, zieht immer größere Kreise. 
Die ganze Weltpresse beschäftigt sich schon mit 
diesem angeblichen Wunher und DuHrovnik 
verdankt ihm eine bedeutende Hebung des 
Fremdenverkehres, abgeisehen va-n den heimi-
schen Pilgerscharcn, die von nach uirlv fern 
'herbeiströmen. Um dem Wunder auff den 
Grund zu konvmen, hat der Dubrovniker Bi-
schof Akarceli,^ eine Kc-mm'ission aus dem 
Klerus zusammengesetzt, die den Fall genau 
untersuchen soll. Au chnnrd ein Abgesandter 
najch Rom gosanlöt, ilm den Vatikan für diese 
Frage , zu interessieren. Die dalmatinische 
Presse verlangt eine dringende Untersuchung, 
da das Volk vom ^libevgüzluben befan-gen ist, 
daß diese Erscheinunlg an der Swwe für Du-
brovnik und Uiingobung ein nahendes U-nheil 
verkünde und sich unter der Bevölkerung 
darob ein großer Schrecken verbreitet. 

t. Der Appetit des Elefanten. Aus der Zeit 
der GastiervUlg des Zirkus Kluksky in Ljub» 
ljana wissen die Bliitter folgende Geschichte 
M berichten: Ein Baiuernbursch, der eben 
van leer Musterung kmn, sah sich den Ele­
fanten an, der darüber so hocherfreut lvar, 

daß er dem Burschen den bekränzten Hut 
mit se-inem Busch vom Kopf nahm und in 
seinem Rachen verschlvinden ließ. Ob diese 
Speise dem Elefanten woihlbekam, ilst bisher 
mich nicht einwandfrei feststellt.' 

t. Ein räts .haster Geldftmor  ̂in veograd. 
Aus Beograd wird vom 9. d. gemeldet: Vor­
gestern abends beging im Kaliinwgdan-Park 
ein unibekannter IiLngUng auf furchtbare Art 
Selbstmord, der bish^ noch nicht aufgeklärt 
werden konnte. Der ungefähr Zyjährige 
Selbstmörder war sehr gut gekleidet und kam 
veririr-" -»d schrecklich bleich im Gesichte aus 
der Stadt in den Park gelaufen, wo^bei er ei­
nigen Soldaten, die auf einer Bank saßen, 
auffivl. In einer Allee warf er sich fofort zu 
Bod?-. zog aus der Tasche ein blal?es ^läsch-
chen hervor, entleerte es ganz und warf t^s 
sodann verärgert fort. Mehrere Passant?» 
bemühten sich u n ihn, doch er antwortete auf 
ihre Fragen nichts und preßte nur die Zähne 
zusammen. Als das Gift, das er ausgetrun-
ken hatte (es war dos fln^chtbarfte Gift, Salz-
geist) zu wirken begann, schrie, wand er sich 
und verlangte Wasser. Kilrz hierauf fiel er in 
Ohnmacht und wnrde in hoffnngslosem Zu­
stand ins Spital überführt. Die Person des 
Selbstmörders konnte trotz eifrigster Nachfor« 
schungen der Poilizes nicht festgestellt werden. 
Er hatte keine Papiere bei sich, scheint aber 
kein Beograder zu sem, was die Nachforschun 
gen noch mehr ersch^vert. 

t. Internationaler Katechetenkongreß. Ge­
stern wurde in Wien der internationale Ka-

Eln SchukmMtrltkrNng als Bawn. 
Im Bade Erikvenica erregte dieser Tage 

dix: Entlarvung ei?les Schwinidlers mit sei­
ner Partnerin g:oßeS Aufsehen. 

Als das Dampfschiff „Jadran" soeiben in 
Erikvenica ankam und die dort eiiisteigenden 
Gäste wciterbesördern wollte, kam ein ältli­
cher Herr herbeigeeilt und rief aus voller 
Brust, man uiöge „den Schwindler festneh-
nien". Dieser Ruf lockte eine grof^ Menge 
Neugieriger herbei, die den Ausgang des 
„Schauspieles" erwarteten. Der ältere Hzrr 
iedoch begab sich direkt auf das Schiff nnd 
ergriff einen kaum 18jähngen Jüngling, der 
sich vergeibeus dagegen wehrte und die Sache 
aufzuklären suchte. In dem älteren Herrn er­
kannten einige den bekannten Reftauratenr 
von Erikvenica I. F., der behauptete, daß 
das junge Paar, i)er elegant gekleidete Jüng 
ling mit einer nicht n^nder elegan­
ten Dame, aus dem Hotel entflohen sei, ohne 
die Rechnung, die mehrere Tansend Dinar be 

zu begleichen. Berständni?slos blickten 
die Gäste von Erikvenica dem Ereignisse, das 
sich hier abspielte, zu, da ihnen der jnnge 
Mann als Baron und seine Slh»vester sehr 
wohl bekannt waren. 

Um größeres Aufsehen zu vermeiden, ge­
leitete ein Wachorgan die dre? zur Polizei, 
wo man sondc'rbare Dinge zu hören bekain. 
Der Nestaumteur erzählte aufgeregt, daß cr 
die Gäste 10 Tage lvwirtet habe, während 
welcher Zeit den l'^'idon die schönsten Zinimer 
zur Verfügung standen. Sie meldewn sich 

ats Baron und Baronin Bettmayer, Geschlvr-
ster als Ljubljana, cin. Der Restaurateur 
wollte die Gäste nicht mit Rechnungen belä­
stigen, da sie nie nach dem Preise einer Sa­
che fragten unid daher als sehr wohlhabend 
galten. Doch bald schien es dey Bediensteten, 
baß man hier nicht Geschwister vor sich habe. 

Nach einem weiteren Verhör der Polizei 
entpuppte sich der junge Baron als Schuh­
macherlehrling, dem das Schusterhandwerk 
gar nicht mehr gefallen wollte. Viel hatte er 
von Crikvenioa, dem lieblichen Ort am Mee­
resstrande, der als Sammlungsort der Ari­
stokratie galt, gehört und gelesen. Da ent­
schloß er sich nun, nxmigstens einlöse Monate 
ein freies Leben am Meere zu verbringen, 
und suchte sich zu diesem Ztvecke durch Zei-
tnngsinserate eine Partnerin. Die LSjährige 
Näherin Mlena Z. atts Zagreb, der er sich 
als besserer Herr ausgab, schien ihm dazu am 
geeignetsten, weshalb er sie zn seiner Beglei­
terin bestiinmte. Sie traten mi^ander die 
Reise nach Erikvenica an und lebten dort 
als „Bruder und Schwester" in Saus und 
Braus. 

Doch bald sollte die Idylle ein Ende fin­
den. Die nnl>e,',al,lte Hotelrcchnung brach ih­
nen das Genick. Wie schlver wirb es chnen 
nun f7?l'n, sich n>ieder in ihr früheres s^'ben 
hineinzufinden. Doch der Aufenthalt in ir­
gendeiner Strafanstalt soll ihnen als lMsa-
uier Uebi?rgang dienen. 

Die D«rchfßhe» l̂gs^Wi»P»ge« zmu 
neuen Vohnimssgesche  ̂ Vit dieser Taße her-
ausgegeben mmde«, find i» der Ver»ac-

tung der ^Mard«stt Aeitung" '« deWtscher 
Nederjetzung erhtttli«h» 

techetenkongreß im Beisein des Wiener Erz-
bischofs Dr. Piffl eröffnet. Vertreten sind 
außer Oesterreich, Ungarn und den Rochsol-
geftaaten Deutschland und Schweiz. 

t. ZukunftsplSue der PolOeflieger. Gegen, 
über einem Vertreter der SjSfart Tidtnhe in 
Oslo erklärte Amundsen, daß er sich die Aus­
gabe gesetzt habe, ü^r ldas Potgebiet nach 
Alaska zn fliegen. Er-!^fe mit der Zeit, 
'dies erreichen zu können. Aus die Frage, ob 
bei seinem Plan ein Äuf̂ chiff oder Fk^ug 
in Frage käme, antwortete Amundsen, dar­
über könne er sich noch nicht üu .̂ Die 
Ausgabe liege darw, daß gvohe «nbelannte 
Gebiet Mschen Alaska und Epihvergen §« 
erforschen. Ellworch erSlSrte, er -̂ ne sich 
nach dem arktischen Gobiet, er wüî oe jedoch 
ldorthin niemals mehr ei^em FkuWnig 
zurückkehren. LMsGsfe seien sodoch ver, 
wendbar. Feucht äu^^e sich vcchin, daß er 
niemals an emer FlugAeugexpebition t» daß 
Polargebiet teilnehmen werbe, da es dprt 
keine Landungsstellen Auch er 
Ansicht, daß Luftschifsv gut für derartige .̂ Ex­
peditionen verwendbar seien, vmdoll jsagjt«^ 
er würde gern eine ExplMiM wiever mit­
machen, am liebsten M einM gePipÄ  ̂

t. Durchfichtige Wäntze. Eine franMche 
Gesellschaft behauptet,, einen Apparat herge­
stellt zu î ben, der .es evmÄglUcht, nach 
Prinzip der Mntigenpvahlen NLnde «id 
Decken der Iiimmer zu durchschaue». Tier 
ylippa rat soll vor allem bei blyDolhMzhe» 
Untersuchlmyen Verwendung st̂ n. /, / 

i^dressen-ttendemng. 

Vir «such« HVNIchft «»s«r» 

v o r  d e r  M b r e l s e  

dies«« kup« «»«zuMN«, «iid 

an «n» r«chtzMs einzusitid«. 

ttn die Administration der.Mardurger 
Zeitung" Moriboi'» ^urkieva ullca 4. 

Senden Sie mir die ,l!)ard«rger Gel­

tung" von H^Ov ^ 

an meine neue Adresse: 

krühere /Adresse: (Lto^o. 

Vel »)achsenduns«i a«ßet ?UDosIa»ien' 
«ird nur die portodtttere«» derechnet. 

. n  ,  .  .  .  .  .  x I U R >  I  I  .  >  ̂  „  

fia«Lött(i<iter. 
5^an voi» Nnv- Wothe. 
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Ob cr heute, nach dem Rennen, noch zu 
Lahrischs ging? Wer weiß, ob ihm das 
Glück iricht lachte! Da Wilma doch nicht n'.it 
hinausfuhr auf die Rennbahtl, lies; e,'' sich 
mn Ende leicht einrichten, das; er dem nech-
solgenden Liebesmahl d<'r ^tameradeu fern­
blieb. 

Die Meldung, daß fem Jockey ihu eiligst 
zu spreclien wünsche, unterbrach Jobsts Ge­
dankengang. 

„Herein mit deni Kerl!" konliuandierte er. 
Das gelk»e, lederne Gesicht eines Mauneö 

guc!^ zur Tiir l^ein, dann trat die klein'', 
sehni-ge Gestalt des Jockeys schnell ins Ziui-
mer. 

„Vl'rzeihrn Sie, gnädiger Herr, das; i'ch zn 
unpassender Zeit konime, aber ich wollte nur 
nrelden, dl.st die „Gazelle" lahnü.^' 
' „Lahmt! Kerl, Sind Sie verrückt? Wie 

kai-.n si' denn lahnien? Siegen muß sie, n<'r-
standen? Siegen!" 

Der kleine Mann mitt dem uirbeiveglickien 
Gesicht zuckte di.v Achseln. 

„Nichts zu machen, gnädiger Herr, eS ist 
ausgeschlossen, daß die „Gazelle" starti't. ich 
sürchte, die Verletznng de^- 'rdes ist , 
«nbodenM^" jügte er l^ui^u. 

„Wollen Sie sich gefälligst znni Teufel 
scheren! Ich sage Ihnen, niachen Sie nlir 
heute einen Strich durch die Rechnung, so 
sind wir die längste Zeit gute Freunde ge-
n'^'sen." 

Ein kaikM merkliches Spottlächeln zuckte 
über die schmalen, bartlost'n Lippen des 
Jockeys. 

„Wenn der .Herr Leutnant das Pferd selbst 
versuchen wollen." 

„Kerl, nun ist aber nieine Geduld'^zu En­
de. Wissen Sie denn, was dabei auf dem 
Spiele steht? Verlieren darf di^' „Gazelle" 
nicht nnd zurückziehen und Reugeld zahlen 
is nich! Also, macheu Sie sich auf die Beine 
und lassen Eie das Pferd laufen, auf meine 
Verantli'ortung, hören Sie! Ich konnne so^ 
fort selbst hinaus, uni mir die .^li-ste mal 
sell'st anzusehen, verstanden?" 

„Ich habe zwar nicht Lust, lnir den Hals 
zu brechen," gab der Jockey gereizt zurück, 
„aber auf Ihre Vei-anti'.wrtiiug, Herr Leut­
nant, ich riskier's. Es ist ein Prachtpferd, es 
schlägt sicher Hernl v. Liaalers „Winterlö-
nig" in zehn Längen im allerttngi'inst'?gsten 
Falle. Wenn es nur ansbält!" 

„Na, macl^en Sie'S gut, es soll Ihr Scha­
de nicht sein." 

Jobst war allein. Der K'erl hatte ihm 
niirklich die ganze Laune verdovlx'n. Ab^r 
n>enn er Recht hätte? Ach, Unsinn, der ei s^e 
Preis war di'r „Gazelle" sicher. Alle ^ke" 
stallbesi^^er lugten sa nach dem s.'r'lil > .i 
Ti<'re aus^ Man würde eö jederzeA luit Gold 

allfwiegeu. Na. ein Vernlögen hatte das 
Ti<'r ihn ja auch gekostet, wirklich ein Ver-
uu^gen. 

Jobsts gute Laune kehrte schon wieder zn-
rück. Er glaubte, wie innner, an seinen 
Stern. Wenige Mnuten später lenkte er sei­
nen hohen Gig der kleinen Bult zu, wo schon 
von ^en Tri!bünen die Fahnen wehten und 
einige Terrainbesichtiger und Buchmacher 
umherschlenderten. Offiziere, Reitknechte, 
Iockeys standen in zwanglosen Gruppen hi^.'r 
und da U7id schöne Pferde schritten leicht tän­
zelnd über den Wiesenplan. 

Jobst war in seinem Element. Wenn die 
.sfarre heute ging, war er schön heraus aus 
aller Not — und warum sollte sie nicht ge­
hen? 

Das Rennen konnte beginnen, sein Iockey 
war ein Schwarzseher, der „Gazelle" fehlte 
ilichts, rein garnichts. 

« « « 

Unterdessen saß Dietrich von Hellburg in 
Wilmas Boudoir seiner SchN'ägerin gegen­
über, Das ganze Gemach nrit den Tapeten 
von seegrünn Seide, mit langstielig ei'nge-
nnrlten Seerosen, nmchte einen merkwürdig 
traunihaften Eindruck, die gri'n,seid.'nen Gar­
dinen, von gelblichem Spihengeriefel über­
haucht, hüllt^'n alles ?n gedämpfiX's Licht. Un« 
ter eineln Gerank hlül)ender, weisser Rosen 
in einer Ecke hielt eine kostbare Bronze, cjne 
rei'tende Amazone, woblige Rast, nnd von 
der Wand grüs^^e eine l'cl?tfrohe Landschaft 
init sonnigem Farb^n^anbec. 

Wilma saß tief in einen weichen Po>lster^ 
stuhl zurückgelehnt, den seinen Köpf leicht 
gegen die Lehne gedrückt, und Dietrich fand, 
daß ihr brannes Haar sich geradezu köstlich 
abhob von der lichtgrünen Polsterung deS 
Sessels. 

Ein weiches, breiteS Movgengewanb von 
zartgrünem Crepe de Chine umfloß ihre 
Manke Gestalt. Sck>kmmornd hold sich der 
weiße Hals aus dem kleinen, spitzenumsKmn-
ten Ausschnitt ompor. 

Dietrich meinte, Wilma nie so schön geses 
hen zn haben, und doch war ihr Antlitz oh­
ne Farbe uild die blauen Augen blickt^'n ernst 
und niüde über die geräumige Veranda vcr 
dem Gemach hinweg, weit hin, AS zu den 
Baumnnpfeln der l^ilenried'^ 1>le km pran^ 
genden .Herbstschmuck.hcrübörflammten. . . 

„Ist es wirklich Ihr Ernst, Wilma, frans­
te Dietrich, das unterbrochene (̂ ^sprach wie­
der aufnehnlend, „heute dem Rennen «ern zn 
bleiben? Jobst verspricht sich so viel davon. 
Vielleicht entschließen Sie sich doch noch, hin­
aus zu fahren?" 

„Nein," rief Wilma hart, .in'!>cm ii' sich 
hastig erhob und n^i^ großen. Cchritt<'u 
regt den grünen Teppich al^s- und abs'^rit^, 
dailn dicht vor Dietrich stehen bleibend. ' 

„Nein, ich gehe nicht! Jobst hattü oie Wct-
sichtslosigkeit, mir einen Platz ?n der 
der Gräfin Lahrisch zu besorge«, und ich?a» 
lv nicht Lust, an der Seite der ^oVtesse 
^ebD Sie/i oder Niedl^rla^ »it 2cnie^n.^. 



»«»»»>»>»» ««r» 

Nachetchl« a>A Mmwoe. 
' / . '  « « , » » « « .  l V .  g » l i .  

m. «iWittlsch»». «» tt. V. vl. 
um 10 Uhr vv-mitta«» swld« k »er «««se. 
«Ichen <!chrtst«»l»rchk »w «<««««»«»>««-
dienst statt. 

m. Schch«« « d« 
MittelschNv» w Bwriwr. I» Maribor find 
«n den Mittiellschnlen folgntde Lehrstellen 
»frvi: Am Gymir^um: Dde VchrPellen für 
den tocho-lijchen Unterricht und jkr Fvei-
ßm^chnen; an der Real>schule: Ve Lehr-
stellen für Serbokroattsch in VerttiÄung nvtt 
»noderncn Sprachen, für dvHekle^ Gv»me. 
»rte «it» MakhoimrtSe und für Chemie w 
Verbindung mit verwandten Gegenstünden; 
an der Lehrerinnenbilvungßanstatt: Eine 
Etelie fiür den Vathsli^chen Uniterr^ und für 
Mufif und Gesang. Für alle ausgeschriebenen 
Stellen wird ein BefShigungnSna<I^S be-
Tldti^ .Gesuche sind, an das ldultuSmimfte-
rtum adressiert, im AmtSwege an den Ober, 
yeftxm dr^ Kreises Maribor vis spStestenS 
so. IM I9SS zu richten. 

IN. Uusschreidmig einer Urzte«sstelle. Die 
Stelle des Bej»itksar^ für d« Gesund. 
I^itsvesirk Ribniea na Pohorsu wird vom 
vbergespane w Maribor ausgeschrieben. Ge. 
suche pnd bis zum 15. d. M. varzukegen. 

m. Ans dee Vantwelt. Bei der anfllo-öster-
reichischen Bankfiliale in Marihor sind Di-
«ktor Mally und Direktorstellvertreter Storch 
in den Ruhvstand getreten. DieWliale ist von 
der Kroatift^n Eskomp^bank übernommen 
worden. Zum Leiter wurde d?? bisherige Di' 
rektor der Zentralbank in Maxtor, Herr 
Hermann ernannt. 

m. Rriegerdenkmäl w Maribor. Der Aus­
schuß für ^e Errichtmtzg einxs Kriogerdenk. 
«volles in Maribor ^elt »eryanyenen Diens­
tag bei vollzähliger BeteiliWng ß»er Mit­
glieder seine zweite AuSschlz^sitzung ab. ES 
wuM be!schlofsen, auf dom ftSdtjschen Fried-
ihofe in Plchreî e auf dom Pla  ̂dfr ledigen 
EhrengräVer für Sokivten ein m^numenw-
teS KtziNerdenkmal z» errichten. Belm Denk­
male  ̂Keichzeitlg ein gemvinsaines Grab 
ßür sämtliche in PoVreKje bsKrabe»en Welt-
trieger . erratet wer'den. In den nächsten 
Togen wirb ein KonSurß für die Errichtung 
des DenSn«leS ausgeschrieben. Utlr die be­
sten Entwstr§e wurden drei Prämien sestge. 
setzt. Nühr^s wird noch rech t̂ig verlaut-
bart nnnOe .̂ 

m. yw l»ter«ffs«ier Areispnich. Im M«rz 
l. I. wurde der gat»osene Redakteur und Ei­
gentümer des Blattes «Murfka Stvaiia" in 
Zgornja RadHM«, Herr Roman Ben de, 
wogen MasestAt̂ leidigung zu 3 Jahren 
ftvengm Arvostes verurteilt. Gagen dieses 
Urteil brachte "er ^kmrch seinen yerteidi<^r 
beim KassMkmsgerichts f̂« einen Rekurs 
ein, in welchom er anführte, datz einige von 
ihm Vorgeschlagene Zeugen , nicht einver-
nminnen wv,««n. Der Kasytionsgerichtchof 
yob der Beschwerde sbatt und ordnete die 
Wiodevaufmchme des Stras^vftch^ an. 
Bei ider am V. b. M. ne îerlich duvchgeftchr-
ten Vechandllmg wurde Herr Roman Bende 
von der Anklage freigesprochen, da die î  
zur Last gelegte Schuld nicht nachgewiesl'n 
wevden konnte. 

m. L««d»irifchasMche Mittelschule in Ma. 
evor. In der Zeit vom 2V. bis 29. Juli fin­
det an der hiesigen landwirtschaftlichen Mit­
telschule die Re^epvüfung statt. In den Ta­
gen vsm 2S. bis Ä. Juli werden die schrift­
lichen Arbeiten erledigt, während die Tage 
vom 87. bis 29. Juli str die mündliche (theo­
retische und pmktische) Ptüfunß, die.öffentlich 
V, vorbehalten find. Für die^o Prüfung hat­
ten fich 18 Zöglinge gemeldet. Dieser Schluh-
Prüfung, die die erste dieser Art i,z S-lon» 
nien ist, wivd wahrscheinlich Much ei« Vertv?. 
ter landwirî chastk« .̂ Mnisteriums 
bM>ohne«. 

m. Ae U«ker«sptkerssch»be w Maribor. 
>Das î iogsmintstez^mn  ̂verlautbart, daß 
 ̂Vnschv^bung von hundnt Zöglwgen in 
 ̂ JngonveNrS - Unteroffiziers - Schule 

tZ^ribor am L0. August l. I. st-Nfindet. 
DervUntervicht beginnt am Z. t̂ember. 

m. A« KiaIerge«osie«schOft i« Marttor 
yielt dieser Tage ihve dieSsührige Gcnervl-
»srsmMnlnng ab. Die Tem»fw,scha'ft fft noch 
mxh.idem atten Muster der ZAnftt nttd Zechen 
vrglmbsicrt. Zum Obmonne wurde Herr B. 
Hyjnlt gewählt. 

' m. «och -in- SeomWchchWMWig. Fkr 
vmmenden Sonntag, den kA tz. M. vervst 
tie chvilMch-k<,t>holls<  ̂ Fvonenvereinî nnss 

ZkauenvertanHmluna i« her Zl-. 

dru«m> gofpodarfta vmika «in, w der Abg. 
Vesen^aL, welchem bei der letzten Frauen-
versmmnlung ^ „Novodni dom" das Wort 
entzjygen wurde, über daS Frauenerbrecht 
sprechen wird. Diesmal düvfte die Versamm­
lung einen ruhigeren Verlauf nehmen. 

m. Sine Einbrecherin festgenommen. Vor 
ca. zwe< Monaten wuri>e in der Wohnung 
des pensionierten Obersten AljanLi«^ ein Ein-
bruchsdiebstahl verübt. Alle Nachforschungen 
nach den Tätern blieben erfolglos. Erst die­
ser Tage gelang es der Polizei, den Täter 
in der Person der beschäftigungslosen Dienst­
magd Marie Sever, die seinerzeit bei 5>errn 
Al.janöi<« bedicnstot war, auszuforschen. Scver 
wurde dem Gerichte übergeben. 

m. Sin betrügerischer GesroreneSverkaussr. 
Vor einigen Tagen kam aus Sv. Miklav! 
ein gewisser August Amboi, beschästistungslo-
ser Schuhmachcrgehilfe, und fand bei einem 
hiiesigen Gefroreneserzeukzer als Verkünf^n! 
Anstellung. Gemütlich fuhr er mit seinem 
Wagen m der Stxüdt herum und machte gute 
Geschäfte. Bor zivei Tagen aber kehrte er am 
Abend nicht mehr nach Hause zurück. Als der 
Arbeitg<Her nach seinem Verbleib forschte, 
fand er den Wagen im Stadtparke, vom Ver­
käufer aber fehlte jede Spur. Die Polizei 
fand rhn spätx'r bei den drei Teichen vollkom­
men betrunken auf. Ambok gab unumwun'^^n 
zu» den Tagcserlös von 3^ Dmar für sich 
behalten und verbraucht zu l?aben. Bei der 
Polizei wurde noch festgestellt, das; Amboi 
auch wegen eineS Diebstahls verfolgt wird. 
Der betrügerische Verkäufer wurde dem Be­
richte eingeliefert. 

m. „Adressar vo« Maribor". Im Verla­
ge der Buch^ndlung B. Weixl in Maribor. 
Jurkiöeva ulica 8, erschien dieser Tage ein 
schon lange, insbesondere von der lNeschäfts-
welt oft schmerzlich verm:f;ter Bcf'els. der 
„Adressar von Maribor". Das in Quart­
format hart gebunloene Buch uniifaßt lM 
Seiten un'd beinhaltet neben einem genauen 
und nelvesten Telephonverzoichnisse die ge­
nauen Adressen sämtlicher Aemter, 
Vchörken, Ansta'lten. Institutionen, weiters 
aller Industrien, Kaufleute und Gewerbe» 
treibenden, Advokaten, Aerzte, aller Haus-
befitzer so^e eine Menge Adressen von Pri­
vatpersonen. Außevvem ist dem „Adresar" 
ein genauer Stadtplan niit Bezei«^una der 
Gassen und Hausnummern, sowie ein Ver­
zeichnis der neuen Pci^t-, Telepbon. und Te-
legrainmgebühren beigr^ügt. Das umfang­
reiche Material ist übersichtlich geordnet, der 
Druck (Marib'orska tiSkarna d. d.) rein und 
leicht leserlich, so daß der „Adresar von Ma­
ribor" .Meifellos sowohl für jedeS Bureau 
aiS auch senden Privaten einen unentbehrli« 
chen Beh« lf darstellt. Da die Auflage sehr ge-
ring ist, empfichlt eS sich, die Bestellunaen 
rechtzeitig in der Buchhandlung B. Weirl 
zu besorgen. Der Verlag aber kann zur Her­
ausgabe dieses, schon lange berl>eigesek?nten 
Werkes, herzlichst beglüä^nscht werden! 

m. Von der Feuerwehrtombola. Bei der 
am 19. d. M. am Glavni trg stattfindenden 
Feuerwehr-Tombola, für die bereits deö reg-
fto Inteiesse herrscht, wird es eine angeneh­
me Ueberraschung geben: Für Eitz- und Er« 
frischungsgelegenheiten ist gesorgt. Das rüh­
rige Kommando wendete diesem Ilmstande 
ein spezielles Augenmerk zu und so wird man 
sich be? der .lbola, die einen Massenbesuch 
auflveisen wird, abwechselnd .^i'vischen und 
niedersetzen können, was jcderinonn als eine 
Wohltat empfinden wird. 

m. Gar mimcher Rousmann hat in sewem 
Geschäfte Leinenreste, ausrangierte Leinen­
stücke usw., die er nicht inS Geld bringen 
kann. Wenn er diese der Rettungsabteilung 
spendet, erweist er nicht nur dieser einen 
großen Dienst, sondern mackit sich auch um 
die öffentliche Hilfsbereitschaft sehr verdient. 
Da die Rettungsabteilung Ige der schlech. 
ten finanziellen Lage schon nbrelang kein? 
Neuanschaffung von Bet' nd Leibwäsche 
vornehmen konnte und ancj. b^'i verschiede­
nen Unglücksfällen für Verl'andzwecke Leinen 
stücke benötigt, wären ihr solche Epend?n 
sehr willkommen. Wir sind übe^eugt. daß 
unsere Kaufmannschaft diesem Muchen der 
Rettungsabteilung gerne nachkommen wird. 

m. Wetterbericht. Maribor, 10. Juli 3 
Uhr fl-üh. Lustdruck: 735; Bawmcterstan'S: 
7Z^; Dhermohvssroskop: v; Marimaliempe-
ratur: -s- 57; Minimoltvnrperatur: -s- S1.5; 
Dunstdruck: 21 Mllimeter; Windrichtung: 
W; Bewölkung: >«; ?ttederschlag: 0. 

 ̂ Im Gafthonse Pschunder in Radvanse 
in seder Tageszeit Backhendel um 30 Dinar 

' ch. Im Aussckiank bekannt gute Wei-
) ldets llk^iiches Götzer Bier. 

' Im Hotel Halbwidl h,Ate Samstag den 
11. Juli abends Sommerkonzert der kath. 
Omladina im schönen Garten. Wir verwei­
sen auf die Annonce im heutigen Blatte. 

7100 

* In der neuen Restauration „Union", 
Cafova ulira, Samstag und Sonntag Kon­
zert im Garten, bei schlechter Witterung im 
Saale. Täglich Meerfische, vorzügliche Kilch? 
und gröszte AuÄvahl von Weinen zu niedrig 
sten Preisen. 79^3 

* Eafch Stadtpart. Von Samstag an spielt 
das bekannte Schlager-Trio „Santo-Ledow-
sky-Schrmcl" täglich von 21 bis l Uhr, nach­
mittags (bei schöner Witterung) von 17 bi? 
19 Uhr. 710:: 

RachrlAten aus Vtui. 

P Tod aus Unvorsichttgkeit. Dieser Tage 
fand der 17jäkirigc Arbeiter Fr. 0jreifoner 
aus Breg bei Ptuj auf tragische Weise den 
Tod. In der?lbsicht, div Batterie seiner Ta-
schei^laterne mit neuem Strome zu füll.n, 
warf er einen Eisendraht auf die Faal^r 
Fernleitung, wodurch er den Kontakt seines 
Körpers mit einem 10.000 Volt starken Stro' 
me herstellte, was seinen sofortigen Tod zur 
Folge hatte. 

p. Freie Lehrstellen in Ptuj. Am Realgym-
nasillm von Ptuj sind die Lehrstellen ft-ir 
Französisch, (^ographie und k^eschichte, Ma-
ts)ematik und Physik swoinöglich zugleich mit 
Befäk>igung der darstellenden l^ometrie oder 
Chemie), für Freihandzeichnen in Verbin­
dung mit der darstellenden Geometrie und 
für Turnen ausgesck)rieben. 

Kino. 

k. Burg-Kino. Von Donnerstag bis ein­
schließlich Sonntag: „Der Mann ohne 
Nerven." 7 Spannende Akte, mit tzarru 
Piel. 

„Der Mann ohne Rerve«." Im hiesiczen 
Burgs^lino wrrd gegenwärtig ein Film ge­
spielt, der diesem Namen wirklich alle Ehre 
Nlacht. Der vollgefüllte Burgsaal steht mit 
atemloser Spannung und Bcwuu')'.'run 1 ti^ 
Atrobatenkunststücle und die unver­
wüstliche Filmroutine Harry Piel?. des Mc?' 
sters der verblüffenden Tricks. Ein Buch, 
du' von den Abenteuern ulid Erlet)ni?sen des 
„Mannes ohne Nerven" spricht, beMftigt 
alle Welt und hält sie in Spann uu^i. Hariti 
Piel weiß nicht nur den Nachst^llnngcn c^iie) 
von ihm der Gerechtigkeit überli.et.'rlen Ver­
brechers geschickt zu entgehen; er macht ihn 
sogar auf eine originelle W'is" 
schädl^. Auf dem großen Wohltatigkeitsseste 
gerät ein Fesselballon durch die Unoorfichtig. 
keit spielender Kinder in Freiheit: urit ra­
sender Geschwindigkeit schießt das Fahrz.'ug 
in die Höhe, die Insassen einem schauderhaf­
ten Schicksale preisgebend. Im letzten Augen 
blick schwingt sich Harry Piel vom höh n Er­
ker eines Hauses an den FesselstrÄ, und 
gleich einer Katze ist er „oben". Nun ^ginn! 
die tolle Fahrt ins Ungewisse, haarsträubend, 
nervenpeitschend; nach mannigfaltigen, ge­
fährlichen Hindernissen, die Harry Pie! alle 
„biegt", gelangt der Ballon schließlich aufs 
freie V^r, in die Nacht. Ein Gewittersturm 
gilbt der Szene ein unheinüiches Mitivu. 
Piel und seine schöne Partnerin kämpfen vcr-
z^^>?ifelt gegen den unvermeidlichen Tod. A!' 
leS wird geopfert: Sandfäcke, das Ventil 
wird herabgerissen, schließlich der Ballonkorb 
geopfert, bis die Insassen im Wasser liegen. 
Ein Dampfer verfolgt die Unglücklich^'n; 
Scheinwerfer senden ihre Lichtstrahlen el^ich 
Feucrzungen durch die Sturmnacht; Blitze 
zucken lmd Wolkenbriiche gehen nieder. Und 
schließlich: Rettung. Harry Piel gewinnt die 
schöne Leidensgefährtin . . . Dies olles zu 
k'eschreiben, ist nicht leicht möglich. Am be­
sten, man si.'ht sich's selbst an, um eine Vor­
stellung zu haben von dem, )vas Piel all.'s 
leisten kann. — Der meisterhafte F'" hat 
natürlich durchschlagenden Erfolg, ^vcs der 
Direktion, die wi'rklich nur allerbeste '^'.^rrke 

crsi'l'vs gönnen ist. 

-O-

WeNpanorama. 
In der laufcnd<n Woche (vom 6. bis 12. d.): 

Rumänien. Bukarest mit dem könig­
lichen Ccklos', und die Hafenstadt Constan-
ja. 

Spott. 

: Das Fußballwettspiel gegen S. S. te. 
lezniöari (Zagreb) abgesagt. Das für Sonn-
t<^, den 12. d. M. angekündigte Fußball-
wettspieil zwischen 1. S. S. K. Maribor ge. 
gen S. K. Z^eleMLari (Zagreb) wurde abge­
sagt, da die Gäste verhindert wurden. DaS 
M'ttspiel dürfte zu einem ^teren Zeit­
punkte ane^etragen werden. 

: S. K. Gvoboda. Samst'ag ,den 11. d. M. 
uim 2s) Uhr Spielerversn'mmlunq im Klub, 
lokal. Pünktliches und vollzähli^ges Erschei. 
neu Pflicht! 

: Sin neuer jugoslawischer Diskusrekorb. 
Ter bekannte jugoslawische Athlet Karlo 
Anrbrosi, Professor un'o Mitglied des Eisen-
bÄhnersportklubs in Veliki BeSkerek, hat am 
2.'). Mai d. I. einen neuen jugoslawischen. 
Iiekord im DiskuÄvurf mit 42 Meter 94 
Zentimeter aufgestellt. Der Leichtathletiikver-
band hat nun dies<m Rekord auf seiner letz-
ten Si^^ung verifiziert. 

Alpines Notsignal. 

Bergsteiger, die sich in Notlage befinden 
und Hilfe beanspruchen, gelben das Notsignal 
in der Form, daß innerhalb einer Minute 
sechsmal in regelmäßigen Zwischenräumen 
ein Ze'ichen gegeben wird, hierauf eine Pause 
von einer Minute eintritt, worauf wieder 
das Zeichen sechsmal in der Minute gegebzn 
wird und so fort, bis irgendwoher eine Ant­
wort erfolgt. Die Antwort dn Rettungs­
mannschaft wird erteilt, indem innerhalb ei. 
ner Minute dreinml in regelmäßigen Zw^ 
schenräumen ein Zeichen gegeben wird. Die 
Zeichen können hörbare slauteS Nufeu, Pfei­
fen, Schießen u. dgl.) oder sichtbare (H^ben 
eines weithin sicht'baren Ges^enstandes, we> 
ßes Tuch, Spiegelung, Laterne u. dgl.) fein. 
(Bei jeder größeren Bergtour wird sich die 
Mitnahme eines Alarmpfeifchens empschlcn, 
wenn es nicht gar als Notwendigkeit bezeich­
net werden muß.) 

Es versäume niemand vor der Abreise zu 
einer Berafahrt, seinen Angehörigen c^nau-
ere Angaben über seine b<Ä>sichtigte ^.'rz» 
fahrt zu machen und sich in Gasthöfen. Schutz 
hi'ltten und (Gipfelbüchern einzutragen. Er 
erspart dadurch im Falle ei^reS Unal'""-'der 
Rettungsmannschaft viel unnötige Arbeit u. 
?rleichtert eine rasche Hilfeleistung. 

s?lus der „Allgem. Bergsteiger-Festung", 
Wien, 3., Seidlgasse ft.) 

vettere SS». 
Der farbenreiche Roma«. 

„Warinn wollen Sie meinen Roman nicht 
drucken?" fragite der junge SchriAsteVer den 
Verleger. 

„Weil er zu bunt^eckig ist," erklärte die­
ser. „Gleich im ersten Kapitel wird der Gras 
schwarz vor Aerger, 'der Baron grün vor 
Nerd, der Äcaler weiß vor Schreck, die Grä­
fin rot vor Verlegenheit und der CHauffeur 
blau vor Kälte." 

Sew Weg. 

dlu etwas von Peter während seine? 
großen Autotour gehört?" 

„O ja, ich habe z'tvei Briefe bekommen — 
einen von der Polizevstation und einen vom 
.^spitÄ." 

» 

Nichts z« machent 

(5'in Bauer kmn in die Erpeiv^tion eined 
Zeitlmg, um eine Todesanzeige einrücken zu 
lassen. „W<is kolstet das?" fragt er. 

„Zwei Dinar per Zentimeter," lautet« die 
Antwort. 

„Das kann ich nicht bellen," erklärte 
der Bauer. „Dioin Vetter war 18b Zentime­
ter groß." 

» 
Gut zuriickgegeben. 

A.: „Ich bin um die ganze Erde gereist 
ohne eigenes Bernwgen oder sonstige Unter-
W^ung." 

B.: „Wie nnir das niöglich?" 

A.: „Durch mannen Witz und Verstianld.^ 

B.: ..Da haben Sie allerdinas sehr wenig 
.gobraucht.^ 



»>»»» SaiM ,1. Aull '!SK 

Mltkßkl. 
ä Die Totenheirat bei de» T«t«en stellt 

ewL yan^ oiHeTüÄmK'chc sittengeschichtliche 
Evscheinmvg dar. N.m das 13. J<chvhmvdcrt 
yflegtv man bei diesen Völkern <^s<Pießun« 
Hen auch zwischen schon Gcftovbenen vorzu-
nrHmen. Sie benchten aus dem zuversichM-
chcn Glmiben, daß alle vevbvanntrn Dinige 
dvrch den zmn Hvmmel auffteiMN'!>en Rauch 
in eine andere Welt und danrit in den Besitz 
der Toten Äbevgingen. Marco Polo berichtet 
über Viesen Bmuch unid seine ^hevmnisvol-
!en Zeremonien („Am Hofe des Großkhans", 
Brockaus, Leipzig) wie folgt: Man malte 
menschl^ Fiiguren auf Stücke Papier, wcl-
!He Diener mit Pferden, anderen Tieren, 
Kleidungsstücke, Geld !und HauSgerät dar-

und i'tder^b dcrs mit ldom in bester 
s^orm auf^setzten Heircüskontrakt den Flcmn-
men. Man glaubte, daß auf diese Weis^ die 
Toten im ^n-seits Mann und Frau in ge. 
setzllcher Form würden. Ncvch dieser Feierlich, 
teit «betrachteten sich Bäter und Mütter als 
;ssflenseidig verwan!dt, gerade als wenn eine 
wirkliche Verbindung zwischen lebenden Kin« 
dern abgeschlossen wäre. 

Der Blutpreis. Mitteklose Studenten 
der vnierikani>sck)en Universttat Mchistan 
find in ijhrer Notlage, um während ihreS! 
Etudiiums ihr Loben fristen Zu können, auf 
dir verPveifelte Idee verfallen, ihr Blut zu Z 

Transfufwnst^vecken zu l^rkaufen. Etne 
anltliche StatiM bezeugt, lk«b nicht weniger 
als 1Ä> Studenten sich regelmäßig in den 
ÄvtÄrkenhÄusern einfinden, um sich ihr BlM 
abzapfen zu lassen. Für dieses Blutopfer be­
steht ein fester Entlo.hnvngstarif. Für 3lX) 
Kuibi?cAt.ntimi.'ter Blut, der geringsten Liefe-
rungsmenge, wird ein Preis von 15 Dollar 
ge^ihlt. Für je weitere WO Kubikzentimeter 
echäbt der Bctre^ffenide, der sich aibzcüpfcn läßt, 
einen Zus«^preis von je 5 Dollar. 

a. In der Hij^e dcs Gefechtes. Saljapin, 
der berühlttte russiische Baritoi^, der vor ei-
Niger Zeit auS Alnerika in Paris eingetrof-
fen ist, demonlstrierte vor einigen Freunden 
bei einem Atelierfest, wie er einen Widersa. 
cher auf offener Szeile gezüchtigt hatte, oh­
ne das; es das Publikum l>omerkt hätte. Es 
handelte sich um die S^ene w 'oer Oper „Bo­
ris Gadunov", in welcher d^'r König einen 
seiner Feinde an der Gurgel faßt und ihm 
zornige Drohungen ins Gesicht schleudert. 
Der Künstler, der unter seinen Kollegen we­
gen seiner rmlistiischen Auffassung mehr ge-
»iirchtet als gesMdt ist, sa^ seinen Gegner 
so hart an der Kehle, 'daß dem nicht nur daS 
Einaen, sowdern auch das Atmen verging. 
Ei-n Fausthi^b gegen die Nase des Opfers un-
terbr<kch aus einige Se'kunden dessen Fähig­
keit, seiner Rolle gere5>t zu iverden. Erst am 
nächsten Tage ersuhr Kaljapin, daß er in der 
Hi^ 'des Gefechtes das Mrsenibein seines Kol­
l e g e n  g e b r o c h e n  h a t t e . . .  

s a. Das ßtötztß Md tzp« kleinste Vnch der 
Wett. Nach einer Londoner Meldung wurde 
dort kürzlich auf einer Attstion das größte 
Buch der Welt verkauft. Es ist dies ein Band 
des Korans: IS0 Icn^eter lang,. 76 breit 
un-d .W Zentimeter diik. Er ist in Holzleisten 
getm-nden und zu seinem Transport sind 2 
Männer erforderlich. Die Höhe oineS Bilch-
stc?bens beträgt zehn Zentimeter und auf ei­
ner Seite hc^n nur zehn Sätze Platz. Ta-
ge.l?en ist lder kleinste Koran nur vier Zenti-
Nieter hoch und breit. Für das Niesenbuch 
wurden Kwebhundert Pfund Sterling, daß 
heißt gegen 60.000 Dinar, geza^hlt. 

- HZ-. 

Vereinsnachrichten. 
v. Radfahrkluh T^Edelnieitz". Sonntag den 

12. Juli schöne Tagespariie nach RogaZka 
Slatina. Abfahrt halb 5 Uhr früh vom Glao-
ni trg. In Rogaöta Slatina wird gebadet 
und das Konzert besucht. Wenn der W»:tter-
gott Einsicht haben wird, verspricht diese 
Partie recht interessant zu werden. Gäste 
willkomnlen.^— Der Fahrwart. 

v. Der LiÄ»erhvnd der Bäcker veranstaltet 
am Sonntag den 12.5^uli mit dem Beginne 
Um 3 Uhr nachmittags im schönen Gastgar­
ten des „Lovski dom" (Jägcrheim) in KrLe-
vina ein großes Sommerfest mit Gcsang^nor-
trägen und sonstigen volkstümlichen Belust> 
gungen. B 181 

Mßerawr. 

b. Die mechanische« Va»dWetft»hle. Bln» 
Hans Äurz. Mir 202 Ab'lnlic'ungen. l! Bog. 
Vr^ Oktav. Geh. 5.—, geb. Mk. Diese« 
Buch soll dem ^eck dienen, das in der Fach, 
krtevatur bisher sdiesmüLterlich bdhandeltt 
Gdbiet der Bandweberei durchforschen zu 
Holsen. Was in Patent- und Fachschriften 
verstreut war mvd sich 'damit der Kenntnis 
eines größeren Leserkeises entzog, ist i» 
oHigom Werk gesammelt worden und gibt ge­
meinsam mit den eigenen Erfahrungen des 
Autors eine ausgezeichnete Uebersicht über 
die Formen und Wirkungsweise der verschiSw 
denen mechanischen BandwebstÄhle. Wenn 
auch c-er einfachste allgemein gebräuchliche 
Banidweibstuhl die Mittellinie der Darstel­
lung gibt, so weist der Autor doch auch an 
ext renken ?bbweichulngen der Einzelteile nach^ 
daß die Norm nicht unumstößliches Gesetz 
sein inuß, sondern die zum Teil wei^ig be­
kannte Abart 'oes Bandivebstuhls im beson-
deren Fall ganz wesentliiche Vorzüge aufzu­
weisen hat. Je'der in der Bandwö^rc»i Ät. 
tige wird gewiß in dem genannten Buch sör-
dernde Belehrung finden. 

Kleiner Anzeiger. 
Verphted»«» 

Meparature« und Reinigungen 
v. Echreibmaschine» überninlmt 
die Firma Ant. Rud. Legat 6c 
Co., Maribor, nur SlovenSka 
»liea 7, Telepon 100. Keine Fi-
liale! Eigene Special. Repara-
tunverkstätte für Büromaschinen. 
Ersahschrcibmaschinen werden f. 
die Dauer der Reparatur kosten­
los beigestellt. Rasche Vedie-
nnng, mäßige Preise! 628Y 

TeschAfttanteil krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. Reelles, aus 
fester Grundlage stehendes Unter 
nehmen. 2gsicheres Einkom-
men, auch mehr. Adr. Veno. 

700 0 

Mittag, und Abendkoft Ver­
ben, täglich 15 Din. Anfr. in 

er Berk». 7l)37 

Aus einer Berlassenschl»ft sehr 
billig: L Betten mit aepolstcrt. 
Einsähen, 13 gut erhaltene Klei 
derkasten, Tische, 2 Tnchenten, 
Schubladekasten 200, Nähmaschi. 
ne 800, 10 Meter Laufteppich, 
groher Perserteppich, neu, Sil-
berbepeck samt Etui fiir l Per­
son. Schöne Stoffvorhnnqe, Da­
menwäsche u. And. Anfr. No-
toZki trg 8/1 links. 70^7 

Fuchs, ü Monate alt, zahm, ist 
preiswert abzugeben. Adr. Ver­
waltung. 70(Ü 

Schlafzimmer, und .Küchenei»-
richtungen staunend billig. Brba 
nova ul. 20, Tischlerei. 709i? 

Verlautbarung! 
Mittwoch den 15. Juli 1V25 um 
K Uhr vormittags und an den 
folgenden Tagen findet eine öf­
fentliche Versteigerung der Erb­
schaft des Herrn Viktor Preglej, 
Pfarrers in Sv. Lovrenc na Po-
horju, mit dazugchörigem In­
ventar, bestehend aus 0 Pferden, 
0 Sti'lck Rindern, Möbel, Wa-
qen, Hausgeräte, 6 Pferde« und 
3 Oö^enausrüstungen, Lebens-
nl^itteln, mehreren Uhren, einer 
Iägerflinte, landwirtschaftlichen 
Maschinen, Heu, Futter, Holz, 
Wäsche usw. statt. 

Der Ausrufspreis wird an 
dem Tage der Versteigerung be­
stimmt und ist der Berkaufs­
preis sofort zu erlegen. Käufer 
werden eingeladen. 70lV 
Bezirksgericht in Maribor, Abt. 

VI, am 0. Juli 1V25. 

Zwei große ein 
Hängekasten und Roßhaarma­
tratzen zu verkaufen. Adr. in d. 
Verw. 7073 

Der ENor der Zufriedenen 

Gast, und EinkehrhouS mit 9 
Jach Grund und Wald ist trank-
heitshalber dringend zu versau­
fen. Ebenerdiges Haus, 4 Zim­
mer, 2 Wohnzimmer, qroße jli'i-
che, 2 Keller und ein großes 
Wirtschaftsgebäude mit grosser 
Stallung, gewesenes Sodawasser 
erzeuflunflslokal samt Maschine, 
1 Gemüsegarten, kleiner Sik-
garten. Anfr. Veno. 707) 

MeiuereS HauS Stadt oder 
nächste Umqebuug zu kaufen ^e-
'fucht. Beschreibung mit Preis­
angabe unter „Wohnhaus" an 
>ie Verwaltung. 7Vs>5, 

P> S<st«ht 

M«»f« MiteG GOltz-, Silbe» 
«MutzUN.EAalWetNE a»ich filfche 
SDtz«O, I»»»E «tta »»««ö. 

««l»eOt-We«uöNtßt«. 17KL 
W. glGOU, vtz»«achO». 

Wir alle haben durch den .Kleinen Auzemer" in der viel» 
gelesene« .Marburger Jetlting'' unser Hluck gemacht, da 

der Srsolg des 5njeri»ren» nicht a»l5ged!l«!ieu ist. 
M«»f« MiteG GOltz-, Silbe» 
«MutzUN.EAalWetNE a»ich filfche 
SDtz«O, I»»»E «tta »»««ö. 

««l»eOt-We«uöNtßt«. 17KL 
W. glGOU, vtz»«achO». Zimmer mit 2 Betten, separiert. 

Eingang, in unnlittelbarer Nä­
he des Stadtparkes, vom 15. Ju 
li b. 1. Geptember zu vermieten 
Anfr. Verw/ 7006 

Eingelegte antike Möbeln, altes 
Gold, Älber, Münzen, GlaS, 
PorMan, Bilder» bezahlt die 
höchsten Preise Ferdinand Bin-
eetiö, Antiquitätenhändler, Slo-
venSka ulica l0. 4gi)7 

Zimmer mit 2 Betten, separiert. 
Eingang, in unnlittelbarer Nä­
he des Stadtparkes, vom 15. Ju 
li b. 1. Geptember zu vermieten 
Anfr. Verw/ 7006 

Eingelegte antike Möbeln, altes 
Gold, Älber, Münzen, GlaS, 
PorMan, Bilder» bezahlt die 
höchsten Preise Ferdinand Bin-
eetiö, Antiquitätenhändler, Slo-
venSka ulica l0. 4gi)7 

Zimmer mit 2 Betten, separiert. 
Eingang, in unnlittelbarer Nä­
he des Stadtparkes, vom 15. Ju 
li b. 1. Geptember zu vermieten 
Anfr. Verw/ 7006 

Eingelegte antike Möbeln, altes 
Gold, Älber, Münzen, GlaS, 
PorMan, Bilder» bezahlt die 
höchsten Preise Ferdinand Bin-
eetiö, Antiquitätenhändler, Slo-
venSka ulica l0. 4gi)7 GeschitftSlokal, geräumig, hell, 

für N'anzlei, Magazin, W..Istijt-
te, auä) Wonungszwecke, wird 
Dravska ul. 10 sofort vermietet. 
Anfragen dort 1. Stock, Tür 11. 

7017 

Elegant möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, Parkettboden, wird an so­
liden besseren Herrn oder Fräu­
lein vergeben. Tattenbachova 
ulica 17/2, links. 7078 

Weiße Badewanne und Messing­
bett zu tausen gesucht. Anträge 
unter .Wanne" an die Verw. 

705» 

GeschitftSlokal, geräumig, hell, 
für N'anzlei, Magazin, W..Istijt-
te, auä) Wonungszwecke, wird 
Dravska ul. 10 sofort vermietet. 
Anfragen dort 1. Stock, Tür 11. 

7017 

Elegant möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, Parkettboden, wird an so­
liden besseren Herrn oder Fräu­
lein vergeben. Tattenbachova 
ulica 17/2, links. 7078 

Weiße Badewanne und Messing­
bett zu tausen gesucht. Anträge 
unter .Wanne" an die Verw. 

705» 

GeschitftSlokal, geräumig, hell, 
für N'anzlei, Magazin, W..Istijt-
te, auä) Wonungszwecke, wird 
Dravska ul. 10 sofort vermietet. 
Anfragen dort 1. Stock, Tür 11. 

7017 Separ. möbl. Zimmer zu ver­
geben. Adr. Verw. 7086 Herrenfahrrad, auch ohne Ve­

reisung, kauft Jan, Uhrmacher, 
Grajstt trg. 7089 

Schön möbliertes Zimmer zu 
vermietl'n. Sep. Eintianq, elektr. 
Beleuchtung. Tattenbachova ul. 
18/2, Tu. 7057 

Separ. möbl. Zimmer zu ver­
geben. Adr. Verw. 7086 Herrenfahrrad, auch ohne Ve­

reisung, kauft Jan, Uhrmacher, 
Grajstt trg. 7089 

Schön möbliertes Zimmer zu 
vermietl'n. Sep. Eintianq, elektr. 
Beleuchtung. Tattenbachova ul. 
18/2, Tu. 7057 

Streng separ. möbl. Zimmer m. 
elektr. Licht ist sofort zu oer­
mieten. Bahnyosnähe. Adr. in 
der Verw. 7104 

Baldes Wohnhaus mit schönem 
Garten, Stall, sof. beziehbarer 
Zweizimmerwohnung, Haupt­
bahnhofnähe, weaen anderweiti­
gem Ankauf sofort billigst zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 0651 

Schön möbliertes Zimmer zu 
vermietl'n. Sep. Eintianq, elektr. 
Beleuchtung. Tattenbachova ul. 
18/2, Tu. 7057 

Streng separ. möbl. Zimmer m. 
elektr. Licht ist sofort zu oer­
mieten. Bahnyosnähe. Adr. in 
der Verw. 7104 

Baldes Wohnhaus mit schönem 
Garten, Stall, sof. beziehbarer 
Zweizimmerwohnung, Haupt­
bahnhofnähe, weaen anderweiti­
gem Ankauf sofort billigst zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 0651 

Ein Herr wird in Wohnung u. 
Kost genomlnen. Auch bürgerli­
che K^ost zu Habelt. Adr. Verw. 

7074 

Streng separ. möbl. Zimmer m. 
elektr. Licht ist sofort zu oer­
mieten. Bahnyosnähe. Adr. in 
der Verw. 7104 

Baldes Wohnhaus mit schönem 
Garten, Stall, sof. beziehbarer 
Zweizimmerwohnung, Haupt­
bahnhofnähe, weaen anderweiti­
gem Ankauf sofort billigst zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 0651 

Ein Herr wird in Wohnung u. 
Kost genomlnen. Auch bürgerli­
che K^ost zu Habelt. Adr. Verw. 

7074 

Möbl. Wohuung, L Zimmer u. 
Küche, Garten, um 1000 Dinar 
zu vermieten. Adr. Verw. 7060 

A» «ww» gsstuht 

Kleine, sehr ordentliche Familie 
sucht Wobnnng von Zimmern 
und Znbehör. Anträge uiUer 
„Bald 00" an die Berw. 7o^2 

Alleinstehend. Mtwer mit eige­
nen Möbeln sucht leer. Zimmer. 
Anträge unter «LeereS Zimmer" 
85" an die Verw. 7052 

GeschSftSlokal in der Stadt, 
wenn möglich mit Werkstätte, 
zu mieten gesucht. Offerte unt. 
„Herbst 1U25". 7077 

Ruhiges, anständiges Fräulein 
sucht möbl. Zimmer nüt separ. 
Einqang per sofort. Besitzt eige­
ne Bettwäsche und ist den gan­
zen Taq abwesend. Gefl. Zuschr. 
erb. unter „Ständig 100" an d. 
Berw. 7081 

Atellogeftlch» 

Ein ISjähriqer lknade w' als 
Viehhalter gegeben. Anfr. Stros; 
majerseva ul. 3. 70l7 

35jähr. Witwe wünscht als Wirt 
schasterin, Stütze der Hausfrau 
oder dergl. bei einer alleinste­
henden, womögl. deutschen Per-
sml unterzukomnzen.. Anft. i^i d. 
Verw. 7057 

Offe« Dwll«« 

Gtenographln wird aufgenom­
men. Anfr. Advolaturskan^zlei 

Dr. Müller. 0W8 

Ein tü6)tiger Feuerbnrfche wird 
aufgenommen bei Schmiedmei-
ster, Te^no 80. 

Äeltere, verläßliche reine Person 
wird zu alleinstehender Frau 
als Krankenpflenerin nach Nad-
vanje ae^nlsit. Adr. Venv. 7044 

Meljrere Nüherlnuen werden 
aufgenommen. Anfragen bei 
..Zora". ^"nfektionSfabrik, RnS^-
ka cesta 4k. 7034 

Maler und Anstreicher werden 
aufgenommen bei Jos. Hol,Fin­
ger, Maribor, PreSernova ulica 
Nr. 20. 70üZ 

Aaente«, bei Schmieden und 
Schlossern gut eingeführt, für 
Verkauf von billigem Schmiede­
eisen gesucht. Anträge unter 
„Schmiedeeisen" an die Berw. 

7004 

ere FrM oder Fräulein 
die in meinem Haushalt lles 
Häusliche, ausgenommen grobe 
Arbeit, versieht, fkr drei Per­
sonen kocht, wird gesucht. Anträ­
ge samt Photographie an Pkranz 
Thaler, Pest Prelog, Medjimur-
je. 7071 

Mädchen für ales, muß auch ko­
chen können, zum sofortigen Ein 
tritt gesucht. Schell, Sodna nli-
ca 10/3, Tür 7. 7070 

^imdasr Lueu» 

r o k ,  k » u f « n  
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707« 

illSlSlSSlSlSlSlSlS 

MeerSlscde 
werden täglich im 

valmatlner-keN« 
Maridor, Mesarska ul.S 

gebacken. 
7079 povodnlk. 
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vaoio 
kür ^»tvure »u vvrk»akeo bvl A 

e. 36. 

2 Hanukalctunstea 

cler slvveniieken unci äeut»cden Lpricke m»etit!>x. verclen zum 
5olokt!gea «ler edesten Eintritt gesucht. (ZekSlttze ^ntrSxe unter 
.vsuerncter?o»ten 1925^ »n clie Veiv«ltunz äe» Vlatte». 7055 

Rum «NNßVN»»!«? U>« G»«ßG«»»tGl 
8»mst»lk «len l l. lutt 1926» 

WmtlM lll IMW! Mi«' 
unter per5dnllcker l^eltung äe» KspeNmetseri k'ren^ (Zerm. 

VOAllD» SV »ssGl. 
VI« 01i»»e«t«u«e «» U»e «ittklltt l 

vjllixe, relckkettlxeLpeiset^^ 

^um verten öezucke la«Ien ireunälledst 
^n«lre»5 Naldv!«» u. fr»p, ttotel <.5t»ra ptvarn»". 

Im knalle 5ciileckter v^itterunxx tinäet <!« 
Koniest am l)ien»tHx clen 14. .lull «t>tt. 7I0V 

stehendes Wäsche-Geschäft 
wird wegen Todesfalls gesucht. Dasselbe wäre eventuell 
auch verkäuflich. Nähere Auskünjte erleitt PEtek, Ko» 
roSka cesta Nr. 17. 7(Äl 

0snk»gun«. 
I^ür clie vielen Levelse 6er l'ellnsdme »n-

lSLItcd clez locleZ unserer lnnixstgeliedteu, 
uner5et:xlictien lante, QroLtsnte una LcUvR» 
xerin, c!er fr»u 

«ovie für 6te sedSnen Krenk-un6klNmenspen-
cZen un6 kür ä«» edren6e Qewtte detm 
l.cic1>endeLitnxntL5e 5preelren vir »uk cllescm 

unseren inniL5len l)an>c >us. 
5/1srldor, »m 10. ?uli 1v2b. 
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